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Fakten

Rund 31 Prozent der weltweiten Landoberfläche sind mit Wäldern 
bedeckt – das entspricht einer Fläche von insgesamt 4,03 Milliarden 
Hektar (ha). Allerdings ist der Waldbestand sehr unterschiedlich ver- 
teilt. Im Jahr 2010 entfielen auf die fünf Staaten mit dem größten Wald- 
bestand 53 Prozent des weltweiten Waldbestandes. Allein Russland 
hatte mit einer Waldfläche von 809 Millionen Hektar einen Anteil von 
einem Fünftel (20,1 Prozent). Es folgten Brasilien (520 Mio. ha), Kana- 
da (310 Mio. ha), die USA (304 Mio. ha), China (207 Mio. ha), die De- 
mokratische Republik Kongo (154 Mio. ha), Australien (149 Mio. ha), 
Indonesien (94 Mio. ha), Sudan (70 Mio. ha) und Indien (68 Mio. ha).

In weltweit 50 Staaten war im Jahr 2010 mehr als die Hälfte der Ge- 
samtfläche bewaldet, darunter 12 Staaten, bei denen mehr als 75 
Prozent der Fläche mit Wald bedeckt waren. Demgegenüber hatten 
im selben Jahr zehn Staaten der Welt gar keinen Wald und in 54 
Staaten bedeckte der Wald nur zehn Prozent der Gesamtfläche – die 
meisten davon liegen in Nordafrika, Westasien oder sind kleinere In- 
seln. 2010 lebten in diesen 64 waldarmen Staaten rund 2 Milliarden 
Menschen.

Die weltweiten Waldverluste schreiten seit Jahrzehnten voran. Aller- 
dings hat sich das Tempo leicht verringert: Während zwischen 1990 
und 2000 im Durchschnitt noch 0,20 Prozent (8,33 Mio. ha) des welt- 
weiten Waldbestandes pro Jahr verloren gingen, waren es im Durch- 
schnitt der Jahre 2000 bis 2010 jährlich 0,13 Prozent (5,21 Mio. ha). 
Die Fläche der jährlichen Waldverluste entspricht gegenwärtig in etwa 
der Größe von Costa Rica.

Hauptursache für die Waldverluste ist die Umwandlung von Wald- in 
Ackerfläche. Zusammen mit anderen Nutzungsformen und den Wald- 
verlusten durch Naturkatastrophen gehen Jahr für Jahr etwa 13 Mil- 
lionen Hektar Wald verloren. Auf der anderen Seite stehen Waldzu- 
wächse durch Aufforstung, Wiederaufforstung und durch die natürliche 
Ausbreitung des Waldes.

In den Jahren 2000 bis 2010 nahm die Waldfläche in Ostasien um 
durchschnittlich 2,78 Millionen Hektar pro Jahr zu. Das war mehr als 
in jeder anderen Region. Auch in Europa (ohne Russland) hat sich 
im selben Zeitraum der Waldbestand erhöht – und zwar um jährlich 
694.000 Hektar.

Allein in den 10 Staaten, auf die in den Jahren 2000 bis 2010 die 
höchsten Waldzuwächse entfielen, lag die Höhe der Zuwächse bei 
4,41 Millionen Hektar pro Jahr. In den Jahren 1990 bis 2000 lag der 
entsprechende Wert noch bei 3,40 Millionen Hektar pro Jahr. Bezo- 
gen auf den Zeitraum 2000 bis 2010 hatten China (plus 2,99 Mio. ha), 
die USA (plus 0,38 Mio. ha), Indien (plus 0,30 Mio. ha) und Vietnam 
(plus 0,21 Mio. ha) die größten Anteile am Waldzuwachs. Ein großer 
Teil der weltweiten Waldzuwächse beruht auf der Zunahme von Wald- 
plantagen. Die Fläche der Waldplantagen nahm im Zeitraum von 1990 
bis 2010 um jährlich 4,29 Millionen Hektar zu. In China (plus 1,93 Mio. 
ha), den USA (plus 0,81 Mio. ha), Kanada (plus 0,39 Mio. ha) und In- 
dien (plus 0,25 Mio. ha) war das durchschnittliche jährliche Wachstum 
dabei am höchsten.
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Demgegenüber hatten Südamerika (minus 4,00 Mio. ha), Ost- und 
Südafrika (minus 1,84 Mio. ha), West- und Zentralafrika (minus 1,54 
Mio. ha), Ozeanien (minus 0,70 Mio. ha) sowie Süd- und Süd-Ost- 
asien (minus 0,68 Mio. ha) zwischen 2000 und 2010 die größten 
Waldverluste pro Jahr.

Allein die 10 Staaten, die in den Jahren 2000 bis 2010 die höchsten 
Waldverluste hatten, verloren jährlich 6,04 Millionen Hektar Wald. An 
der Spitze standen dabei Brasilien (minus 2,64 Mio. ha), Australien 
(minus 0,56 Mio. ha) und Indonesien (minus 0,50 Mio. ha). Im Zeitraum 
1990 bis 2000 lag der Waldverlust der „Top 10“ noch bei 7,93 Millio- 
nen Hektar. Während auf Brasilien auch in dieser Zeit die größten Ver- 
luste entfielen (minus 2,89 Mio. ha.), stand Indonesien noch an zweiter 
Stelle. Dabei waren die Waldverluste in Indonesien mit 1,91 Millionen 
Hektar pro Jahr fast viermal so hoch wie in der Zeit von 2000 bis 
2010. Australien war im Zeitraum 1990 bis 2000 gar nicht unter den 
zehn Staaten mit den größten Verlusten zu finden – dies änderte sich 
seit dem Jahr 2000 durch zahlreiche Dürren und Waldbrände.

Der Waldverlust von jährlich 2,64 Millionen Hektar in Brasilien ent- 
spricht einem durchschnittlichen Verlust von 5,0 ha pro Minute. Fünf 
Hektar entsprechen wiederum einer Fläche von rund sieben Fußball- 
feldern.

Etwa 36 Prozent des weltweiten Waldbestandes sind Urwälder, rund 
57 Prozent sind natürliche Wälder, die deutlich durch menschliches 
Handeln beeinflusst sind, 6,5 Prozent sind Waldplantagen. Da Urwäl- 
der als Ökosysteme einzigartig sind, eine besondere Bedeutung für 

die Biodiversität haben und für viele natürliche Kreisläufe unverzicht- 
bar sind, ist ihre Zerstörung ein besonderes Problem. Umso drama- 
tischer ist es, dass im Zeitraum 2000 bis 2010 jährlich mehr als vier 
Millionen Hektar Urwald zerstört oder verändert worden sind. Die ver- 
änderte Nutzung hat unter anderem beträchtliche Treibhausgasemis- 
sionen zur Folge. Denn in den Böden und Wäldern sind große Mengen 
Kohlenstoff gespeichert, die bei der Abholzung als Kohlendioxid in die 
Atmosphäre abgegeben werden. Zudem fallen die alten Baumbe- 
stände, die für die Akkumulation von Kohlenstoff besonders wichtig 
sind, auch für die Zukunft aus.

Datenquelle

Food and Agriculture Organization (FAO): Global Forest Resources 
Assessment 2010

Begriffe, methodische Anmerkungen oder Lesehilfen

Hektar (ha) ist eine Maßeinheit der Fläche, die vor allem in der Land- 
und Forstwirtschaft verbreitet ist.

1 ha = 100m x 100m = 10.000 m² = 0,01 km²

Waldplantagen – also angepflanzte Wälder – werden in erster Linie als 
„produktive Plantagen“ für die Produktion von Holz, Papierfasern und 
Biokraftstoffen genutzt. „Protektive Plantagen“ dienen dem Schutz von 
Böden und Wasservorkommnissen, schützen vor Erosion durch Wind 
und Wasser, stoppen die Ausbreitung von Wüsten, dienen dem Küs- 
tenschutz, mildern die Lawinengefahr und steigern die Luftqualität. 
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In absoluten Zahlen und in Prozent des Gesamtbestandes, Durchschnitt der Jahre 1990 bis 2000 
und 2000 bis 2010

Jährliche Änderung der Waldbestände

Ø 1990-2000 Ø 2000-2010

in 1.000 ha in Prozent in 1.000 ha in Prozent

Welt -8.327 -0,20 -5.211 -0,13

Südamerika -4.213 -0,45 -3.997 -0,45

Afrika -4.067 -0,56 -3.414 -0,49

davon:

Ost- und Südafrika -1.841 -0,62 -1.839 -0,66

West- und Zentralafrika -1.637 -0,46 -1.535 -0,46

Nordafrika -590 -0,72 -41 -0,05

Ozeanien -41 -0,02 -700 -0,36

Nord- und Zentralamerika -289 -0,04 -10 0,00

davon:

Zentralamerika -374 -1,56 -248 -1,19

Karibik 53 0,87 50 0,75

Nordamerika 32 – 188 0,03

Europa 877 0,09 676 0,07

davon:

Russland 32 – -18 –

Europa ohne Russland 845 0,46 694 0,36

Asien -595 -0,10 2.235 0,39

davon:

Süd- und Süd-Ostasien -2.428 -0,77 -677 -0,23

West- und Zentralasien 72 0,17 131 0,31

Ostasien 1.762 0,81 2.781 1,16

Quelle: Food and Agriculture Organization (FAO): Global Forest Resources Assessment 2010


